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Pfadfinderdorf grösser als Liechtenstein 
Gestern wurden 73 Liechtensteiner Pfadfinderinnen und Pfadfinder feierlich ans Jamboree in Südkorea verabschiedet. 

Christina Blumenthal 
 
«Noch 18-mal schlafen», hiess 
es gestern bei der Verabschie-
dung der Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder, die am 25. World 
Scout Jamboree teilnehmen 
werden. 73 Liechtensteinerin-
nen und Liechtensteiner wer-
den sich auf den Weg nach 
Südkorea machen, wo das 
Weltpfadfinderlager Jamboree 
statt- finden wird. Von 1. bis  
12. August werden sich dort 
45 000 Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder treffen. So werden 
die liechtensteinischen Teil-
nehmenden ausnahmsweise 
für einige Zeit mit mehr Perso-
nen zusammenleben, als sie es 
sonst tagtäglich in Liechten-
stein gewohnt sind. Vor und 
nach dem eigentlichen Jambo-
ree wird die 73-köpfige Delega-
tion noch auf eigene Faust die 
unterschiedlichsten Orte in 
Südkorea erkunden. 

Leute aus aller Welt  
kennenlernen  
Carmen Heeb-Kindle, Präsi-
dentin der Liechtensteiner 
Pfadfinder, begrüsste alle an-
wesenden Gäste. Sie erzählte 
von ihren eigenen unvergessli-
chen Jamboree-Erfahrungen in 
Thailand. «Das ist eine tolle 
Gelegenheit, Leute aus der gan-
zen Welt kennenzulernen. Habt 
den Mut, auf andere zuzuge-

hen», gibt sie allen Teilneh-
menden mit auf die Reise nach 
Südkorea. 

Auch der Vaduzer Vize-Bür-
germeister von Vaduz, Florian 
Meier, richtete seine Worte an 
die Jamboree-Teilnehmenden: 
«Ihr habe eine wichtige Rolle 
für unser Land, denn ihr seid 
überall mit ‹Liechtenstein› an-

geschrieben und vertretet so 
unser Land nach aussen.» Und 
in diesem Sinne wünschte Flo-
rian Meier den Pfadfinderinnen 
und Pfadfindern: «Guat Pfad!» 

Anschliessend wurden die 
verschiedenen Patrouillen mit 
ihren jeweiligen Gruppenleitern 
vorgestellt. Ausserdem werden 
in diesem Jahr noch zusätzlich 

25 Personen ans Jamboree rei-
sen, die dann vor Ort auf dem 
Lagergelände ein Foodhouse 
betreiben werden. Ihr Motto 
lautet: «Skihütte mit Stil» und 
dafür haben sie schon alte Ski 
und weitere Dekorationsartikel 
oranisiert. Zudem werden drei 
Teilnehmer im Delegationszelt 
von Liechtenstein vertreten sein 

und auch alle Zuhausegebliebe-
nen mit Neuigkeiten und Fotos 
versorgen. 

Jamboree ohne zahlreiche 
Helfer nicht möglich 
Im Anschluss erfuhren die Teil-
nehmenden sowie ihre Eltern 
die letzten Informationen zur 
grossen Reise nach Südkorea. 

Zuletzt wurden den zahlreichen 
Helferinnen und Helfern sowie 
den Sponsoren und den Gön-
nern gedankt, denn ohne diese 
wäre so ein unglaubliches Er-
lebnis nicht möglich. 

Die Veranstaltung schloss 
mit einem Apéro, der von der 
Foodhouse-Delegation vorbe-
reitet wurde.

Von 1. bis 12. August werden die Liechtensteiner Pfadfinderinnen und Pfadfinder am Jamboree in Südkorea teilnehmen. Bild: Daniel Schwendener

«Ein immenser Einsatz des gesamten Schulpersonals»  
Mit der Konzeption und Installation eines Lernhubs konnte das Bildungssystem schnell und flexibel auf die gestiegenen Schülerzahlen von 
Kindern und Jugendlichen aus der Ukraine reagieren. Bildungsministerin Dominique Hasler machte sich ein Bild vor Ort und war beeindruckt. 

Derzeit sind 23 Schülerinnen 
und Schüler im Alter zwischen 
sieben und siebzehn Jahren im 
Lernhub, der sich seit rund ei-
nem halben Jahr in den Räum-
lichkeiten des Swarovski-Kom-
plexes in Triesen befindet. «Wir 
finden hier ideale Voraussetzun-
gen für unseren Unterricht vor», 
erklärt Stefan Biedermann, eine 
der fünf Lehrpersonen, die sich 
hier um die Kinder und Jugend-
lichen kümmern. Der grosse Ge-
meinschaftsraum und die klei-
neren Gruppenräume erlauben 
zeitgemässen Unterricht für in-
dividuelleres Arbeiten. «Dies ist 
insbesondere deshalb so wichtig, 
weil die Kinder und Jugend- 
lichen mit unterschiedlichen 
Vorkenntnissen kommen», so 
Biedermann weiter. 

Bildungsministerin Domi-
nique Hasler zeigte sich sicht-
lich gerührt vom warmherzigen 
Empfang: «Es ist schön zu se-
hen, wie die Kinder und Ju-
gendlichen trotz der schreckli-
chen Erlebnisse und zum Teil 
schweren Traumata, hier ein-
fühlsam und umfassend be-
gleitet werden.» Die Aussen- 
und Bildungsministerin beton-
te, dass man alles daran setze, 
den geflüchteten Kindern und 
Jugendlichen aus dem Kriegs-
gebiet so viel Normalität wie 
möglich und eine Perspektive 
für die Zukunft zu bieten. 

Hasler nahm beim Besuch 
auch die Gelegenheit war, sich 

bei den Lehrpersonen und allen 
Verantwortlichen im liechten-
steinischen Schulsystem zu be-
danken: «Ob hier im Lernhub, 
in den Regelklassen oder in an-
derer Funktion – die Integration 
der neuen Schülerinnen und 
Schüler klappt nur deshalb so 
gut, weil die Lehrpersonen und 
das Schulpersonal einen im-
mensen Einsatz leisten. Dafür 
möchte ich allen Beteiligten 
meinen grossen Dank ausspre-
chen.» 

Rund 100 Schüler aus  
der Ukraine im Land 
Ziel des Lernhubs ist, die Kin-
der und Jugendlichen in den 
Regelunterricht zu integrieren. 
Deshalb lernen die Kinder und 
Jugendlichen, die grösstenteils 
über keine Deutschkenntnisse 
verfügen, zu Beginn in IK-DaZ 
(Deutsch als Zweitsprache)-
Klassen Deutsch. Sobald sie 
über genügend Deutschkennt-
nisse verfügen, um dem regulä-
ren Unterricht zu folgen, wer-
den sie in eine Regelklasse in 
ihrem Schulbezirk integriert, 
derzeit nach ca. drei Monaten. 
Im Juli 2023 befinden sich rund 
100 Kinder und Jugendliche 
aus der Ukraine im liechtenstei-
nischen Schulsystem. 

Einsetzung einer  
Fachgruppe 
Aus den Erfahrungen aus dem 
Lernhub und der Integration der 

ukrainischen Schülerinnen und 
Schüler soll auch künftig ge-
schöpft werden können. Basie-
rend auf einer Konzeptidee von 
Lehrpersonen soll deshalb eine 
Fachgruppe zur gelingenden In-
tegration Geflüchteter in liech-
tensteinische Schulen installiert 
werden. Diese hat zum Ziel, ein 
Massnahmenkonzept für die 
gelungene pädagogische, ge-
sellschaftliche und sprachliche 
Integration sowie für eine ge-
steigerte Lernwirksamkeit von 
ausländischen Schülern in FL-
Schulen zu erarbeiten und des-
sen Umsetzung zu begleiten. 

Unterricht in Heimatlicher 
Sprache und Kultur  
In vielen Ländern Europas wer-
den seit mehreren Jahrzehnten 
von Botschaften, Konsulaten 
oder Vereinen Kurse in Heimat-
licher Sprache und Kultur (HSK) 
angeboten. Nach den Sommer-
ferien soll das Angebot auch für 
ukrainische Schüler gestaltet 
werden, jeweils an einem Stand-
ort im Ober- sowie im Unter-
land. Dieser Zusatzunterricht ist 
angegliedert an die Volksschule 
und dient dazu, dass mehrspra-
chig aufwachsende Kinder die 
Kenntnisse in ihrer Herkunfts-
sprache und Herkunftskultur er-
halten können. Der Unterricht 
in Heimatlicher Sprache und 
Kultur für ukrainische Kinder ist 
vorerst für zwei Jahre finanziell 
gesichert. (ikr)

Dominique Hasler nahm aktiv am Unterricht mit den ukrainischen Kindern und Jugendlichen teil. Bilder: ikr

Regierungsrätin Dominique Hasler machte sich 

vor Ort ein Bild vom Lernhub in Triesen.

Dominique Hasler war gerührt vom warmherzigen 

Empfang der ukrainischen Schüler.


